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Ein Fabrikplanungsprojekt erfordert Fachwissen und Methodenkompetenz, aber 
auch Kreativität, und hängt von den Fähigkeiten, Erfahrungen und der Intuition der  
beteiligten Personen ab. Zudem beinhalten Fabrikplanungsprojekte mehrere Planungs-
phasen und besitzen eine hohe Komplexität. Das Bearbeiten von Planungsaufgaben 
ist daher für den Planer im Regelfall mit einem hohen Arbeitsaufwand verbunden; die 
Aufgaben weisen darüber hinaus einen erheblichen Schwierigkeitsgrad auf, der zu 
möglichen Planungsfehlern führen kann. Planungsfehler, die in frühen Planungsphasen 
nicht festgestellt werden, erzeugen im Regelfall hohe Kosten in späteren  
Planungsphasen.

Unter dieser Betrachtung ist die Grobplanung in einem Fabrikplanungsprozess von  
enormer Wichtigkeit. Eine systematische Vorgehensweise und eine effiziente Metho-
dennutzung können Planungsfehlern und erhöhten Kosten entgegenwirken. In 
der vorliegenden Dissertation wird daher eine Methodik zur Unterstützung der 
Methodennutzung in der Grobplanung entwickelt. Diese Methodik verfolgt die 
Zielsetzung, den Planer situationsgerecht und systematisch bei einer Auswahl und 
vernetzten Anwendung von Methoden in der Grobplanung zu unterstützen. Die 
Methodik wendet sich vor allem an kleine und mittlere Unternehmen, da diese oft 
Restriktionen wie begrenzten finanziellen Ressourcen oder einer nicht hinreichenden 
Methodenkompetenz unterliegen. 

Die entwickelte Methodik besteht aus fünf aufeinanderfolgenden Phasen (1. Definition 
der Fabrikplanungsaufgabe, 2. Methodenanalyse, 3. Methodensuche, 4. Entscheidung, 
5. Erfahrungsdokumentation). Mithilfe einer Evaluation konnte die Praxistauglichkeit 
der Methodik bestätigt und zudem aufgezeigt werden, dass durch die vernetzte 
Methodennutzung Verbesserungen wie eine zeitliche Reduzierung des Planungs-
aufwands und eine Erhöhung der Transparenz bei der Anwendung mehrerer Methoden 
für eine Aufgabe erzielt werden können. 
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Geleitwort der Herausgeberin 
Globalisierung und Strukturwandel bedingen eine permanente Anpassung der 

unternehmenseigenen Produktions- und Dienstleistungsprozesse an die Bedarfe des 

Marktes. Damit Produktions- und Logistiksysteme wettbewerbsfähig, nachhaltig und 

wandlungsfähig werden, bedarf es einer vernetzten Betrachtung von Produkten, 

Prozessen und Ressourcen sowie einer durchgängigen Integration von Informations- 

und Kommunikationstechniken in Planung und Betrieb. Um diesen Anforderungen zu 

genügen, verlangen die heutigen Fabrikplanungsprozesse kollaborative Arbeitsweisen 

und den intensiven Einsatz modellgestützter Methoden und Werkzeuge. 

Ziele der Forschungsarbeiten des Fachgebietes Produktionsorganisation und 

Fabrikplanung pfp im Institut für Produktionstechnik und Logistik an der Universität 

Kassel sind die Weiterentwicklung von Methoden und Werkzeugen der Digitalen Fabrik 

und ihre verbesserte Anwendung im Rahmen eines Virtual Simultaneous Engineering 

in interdisziplinären Planungsteams. Mit diesen Forschungen einher gehen eine 

permanente Verbesserung des Planungsprozesses, eine Erhöhung von Planungsqualität 

und -sicherheit, aber auch eine Weiterentwicklung der Produktions- und 

Logistiksysteme sowie -prozesse und damit verbunden der Material- und 

Informationsflüsse in der produzierenden Industrie, im Handel, in der Landwirtschaft, 

aber auch in Organisationen. 

Im Rahmen dieser Buchreihe werden die Ergebnisse einschlägiger Forschungsarbeiten 

des Fachgebietes pfp publiziert. Diese beziehen sich einerseits auf die methodische 

Verbesserung und informationstechnische Ausgestaltung der Fabrikplanung, 

andererseits auf zukunftsorientierte Konzepte für Produktions- und Logistikprozesse. In 

diesem Zusammenhang werden auch die für eine intelligente, wandlungsfähige und 

vernetzte Systemgestaltung wichtigen Querschnittsaufgaben der Modellbildung, der 

Simulation und Visualisierung, des Daten-, Informations- und Wissensmanagements 

sowie der Kooperation und Kollaboration behandelt. Die einzelnen Bände der 

Buchreihe präsentieren ausgewählte Forschungsarbeiten, mit denen die Autoren dem 

Anwender in der Praxis einen Einblick in ihre aktuellen Forschungserkenntnisse und 

Anhaltspunkte für potentielle Verbesserungen in Planung und Betrieb geben möchten. 
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                                                                                    Univ.-Prof. Dr.-Ing. Sigrid Wenzel 
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Kurzfassung 
Aufgrund der volatilen Marktsituation und der Globalisierung sind Planungszeiten und 

-vorgehen der Fabrikplanung möglichst zu verkürzen, um als Unternehmen wirtschaft-

lich erfolgreich zu bleiben. Planungsfehler, die in frühen Planungsphasen nicht festge-

stellt werden, erzeugen im Regelfall hohe Kosten in späteren Planungsphasen. Unter 

dieser Betrachtung ist die Grobplanungsphase in einem Fabrikplanungsprozess von 

enormer Wichtigkeit. Allerdings existiert vor allem bei kleinen und mittleren 

Unternehmen die Problematik einer fehlenden oder unzureichenden Unterstützung bei 

der effizienten Anwendung von Methoden in dieser Phase. Um dieser Problematik zu 

begegnen, wird in dieser Dissertation eine Methodik zur Unterstützung der Grobplanung 

für kleine und mittlere Unternehmen entwickelt, da diese Unternehmen oft 

Restriktionen wie begrenzten finanziellen Ressourcen oder einer nicht hinreichenden 

Methodenkompetenz unterliegen. Daher verfolgt diese Methodik die Zielsetzung, den 

Planer in kleinen und mittleren Unternehmen situationsgerecht und systematisch bei 

einer Auswahl und vernetzten Anwendung von Methoden in der Grobplanung zu unter-

stützen. Um dieses Ziel zu erreichen, wird die Forschungsfrage „Kann eine vernetzte 

Methodennutzung die Grobplanung der Fabrikplanung verbessern?“ beantwortet. Der 

Forschungsprozess wird durch die Forschungsmethoden Inhaltsanalyse, Delphi-

Methode und Evaluation durch Fachexperten unterstützt.  

Für die Zielerreichung dieser Arbeit wird eine Methodik für die Auswahl und vernetzte 

Anwendung von Methoden in der Grobplanung entwickelt, welche aus fünf aufein-

anderfolgenden Phasen (1. Definition der Fabrikplanungsaufgabe, 2. Methodenanalyse, 

3. Methodensuche, 4. Entscheidung, 5. Erfahrungsdokumentation) besteht. Um die 

Methodik in der Praxis zu evaluieren, wird diese in einem Softwaretool umgesetzt. 

Danach wird die Methodik mit Hilfe eines fiktiven Fallbeispiels durch Experten aus der 

Industrie evaluiert. Die Evaluation zeigt, dass die Methodik praxistauglich ist und den 

Planer systematisch bei seiner Auswahl und vernetzten Anwendung von Methoden in 

der Grobplanung unterstützen kann. Des Weiteren kann festgehalten werden, dass durch 

die vernetzte Methodennutzung Verbesserungen erzielt werden können, z. B. eine 

zeitliche Reduzierung des Planungsaufwands sowie eine Erhöhung der Transparenz bei 

der Anwendung mehrerer Methoden für eine Aufgabe.   

Die Methodik richtet den wissenschaftlichen Fokus ausschließlich auf die Grobplanung. 

Um eine ganzheitliche Methodik in einem Fabrikplanungsprozess zu erreichen, sollte 

im nächsten Schritt eine vernetzte Methodennutzung über alle Planungsphasen 

angestrebt werden. Dieses kann ein weiterer Beitrag zur Unterstützung einer effizienten 

Methodennutzung im Rahmen einer Fabrikplanung in der Praxis sein. 
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